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Arbeitsblatt 14.3.3.7 
Adolf Hitlers Aufruf an das Deutsche Volk am 1. Februar 1933 
 
Am 30 Januar 1933 wurde Adolf Hitler von Reichspräsident Hindenburg zum neuen 
Reichskanzler ernannt. Damit war die NSDAP nun erstmals in der Regierung 
vertreten. Nur kurze Zeit später hielt die neue Reichsregierung eine Rede an das 
deutsche Volk, in der sie über die Vergangenheit nach dem Ersten Weltkrieg, die 
gesellschaftliche Zerrissenheit in der Weimarer Republik und eine “nationale 
Erhebung” sprach. Dies war der Beginn des “Dritten Reichs”: 
 
„Über 14 Jahre sind vergangen seit dem unseligen Tage, da, von inneren und 
äußeren Versprechungen verblendet, das deutsche Volk der höchsten Güter unserer 
Vergangenheit, des Reiches, seiner Ehre und seiner Freiheit vergaß und dabei alles 
verlor. Seit diesen Tagen des Verrats hat der Allmächtige unserem Volk seinen 
Segen entzogen. Zwietracht und Haß hielten ihren Einzug. […] Das Elend unseres 
Volkes aber ist entsetzlich! Dem arbeitslos gewordenen, hungernden 
Millionenproletariat der Industrie folgt die Verelendung des gesamten Mittel- und 
Handwerksstandes. Wenn sich dieser Zerfall auch im deutschen Bauern endgültig 
vollendet, stehen wir in einer Katastrophe von unübersehbarem Ausmaße. […]  
14 Jahre Marxismus haben Deutschland ruiniert. Ein Jahr Bolschewismus würde 
Deutschland vernichten. […] 
 
In diesen Stunden der übermächtig hereinbrechenden Sorgen um das Dasein und 
die Zukunft der deutschen Nation rief uns Männer nationaler Parteien und Verbände 
der greise Führer des Weltkrieges auf, noch einmal wie einst an den Fronten, 
nunmehr in der Heimat in Einigkeit und Treue für des Reiches Rettung unter ihm zu 
kämpfen. Indem der ehrwürdige Herr Reichspräsident uns in diesem großherzigen 
Sinne die Hände zum gemeinsamen Bunde schloß, wollen wir als nationale Führer 
Gott, unserem Gewissen und unserem Volke geloben, die uns damit übertragene 
Mission als nationale Regierung entschlossen und beharrlich zu erfüllen. […] So wird 
es die nationale Regierung als ihre oberste und erste Aufgabe ansehen, die geistige 
und willensmäßige Einheit unseres Volkes wiederherzustellen. Sie wird die 
Fundamente wahren und verteidigen, auf denen die Kraft unserer Nation beruht. […] 
Außenpolitisch wird die nationale Regierung ihre höchste Mission in der Wahrung der 
Lebensrechte und damit der Wiedererringung der Freiheit unseres Volkes sehen. 
Indem sie entschlossen ist, den chaotischen Zuständen in Deutschland ein Ende zu 
setzen, wird sie mithelfen, in die Gesamtheit der übrigen Nationen einen Staat 
gleichen Wertes und damit allerdings auch gleicher Rechte einzufügen. Sie ist dabei 
erfüllt von der Größe der Pflicht, mit diesem freien, gleichberechtigten Volk für die 
Erhaltung und Festigung des Friedens einzutreten, dessen die Welt heute mehr 
bedarf als je zuvor. Möge auch das Verhältnis all der anderen mithelfen, daß dieser 
unser aufrichtiger Wunsch zum Wohle Europas, ja der Welt sich erfüllt. So groß 
unsere Liebe zu unserem Heere als Träger unserer Waffen und Symbol unserer 
großen Vergangenheit ist, so wären wir doch beglückt, wenn die Welt durch eine 
Beschränkung ihrer Rüstungen eine Vermehrung unserer eigenen Waffen niemals 
mehr erforderlich machen würde. Soll aber Deutschland diesen politischen und 
wirtschaftlichen Wiederaufstieg erleben und seine Verpflichtungen den anderen 
Nationen gegenüber gewissenhaft erfüllen, dann setzt dies eine entscheidende Tat 
voraus: die Überwindung der kommunistischen Zersetzung Deutschlands. […] Der 
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Reichspräsident, Generalfeldmarschall von Hindenburg, hat uns berufen mit dem 
Befehl, durch unsere Einmütigkeit der Nation die Möglichkeit des Wiederaufstieges 
zu bringen. Wir appellieren deshalb nunmehr an das deutsche Volk, diesen Akt der 
Versöhnung selbst mit zu unterzeichnen. Die Regierung der nationalen Erhebung will 
arbeiten, und sie wird arbeiten. Sie hat nicht 14 Jahre lang die deutsche Nation 
zugrunde gerichtet, sondern will sie wieder nach oben führen. […] Die Parteien des 
Marxismus und seiner Mitläufer haben 14 Jahre lang Zeit gehabt, ihr Können zu 
beweisen. Das Ergebnis ist ein Trümmerfeld. 
 
Nun, deutsches Volk, gibt uns die Zeit von vier Jahren und dann urteile und richte 
uns! Getreu dem Befehl des Generalfeldmarschalls wollen wir beginnen. Möge der 
allmächtige Gott unsere Arbeit in seine Gnade nehmen, unseren Willen recht 
gestalten, unsere Einsicht segnen und uns mit dem Vertrauen unseres Volkes 
beglücken. Denn wir wollen nicht kämpfen für uns, sondern für Deutschland!“ 
 
Auszüge zitiert nach: W. Lautemann, M. Schlenke (Hg.), Geschichte in Quellen, 
Weltkriege und Revolutionen 1914-1945, Band 5, München 1961, S. 276-277 
 
Arbeitsaufträge 
 

● Lesen Sie die vorliegende Quelle aufmerksam durch. 

● Erläutern Sie, wie der Autor die gegenwärtigen Zustände beschreibt. 

● Benennen Sie die Gründe, warum der Autor die Errichtung einer Diktatur  

   befürchtet. 

● Beurteilen Sie, inwiefern die Nazis eine radikale Umwälzung des Staates  

   Vorantreiben. 


